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Term inal derzeit zu 70 Prozent ausgelastet 18.8.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA9~"zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Im dritten Betriebsjahr hat
sich der einstmals als zentra-

le Verladestation für ganz
Nordhessen geplante Contai-
nerbahnhof Malsfeld längst am
Markt etabliert. Durchschnitt-
lich, so Deutsche Bahn AG-
Pressesprecher Walter Henss
aufHNA-Anfrage, würden zwi-
schen 180 und 200 Container
auf die Schiene gebracht. Dies
entspreche einer Auslasturig
von rund 70Prozent. Bei einem
Autobahnanschluß bei Ostheim
wäre diese Quote sicherlich
noch zu steigern, meint Henss.
Schon heute stelle B. Braun AG
zwar den Löwenanteil der Con-
tainer, sei aber längst nicht ein-
ziger Kunde.

-Das Schienengüterverkehrs-
konzept der Landesregierung,

I
das l\1alsfeld/Beiseförth mögli-
cherweise nur noch eine nach-
geordnete Stellung einräumt,
hat nach Ansicht des Bahn-
Sprechers bislang eine gravie-
rende Schwachstelle. Henss:
"Es ist überryaupt noch nicht
mit der Bahn. AG abgestimmt.
Unsere Sicht ist noch nicht ein-
geflossen. Und ob die Bahn es

so macht, wie es die Hessische
Landesregierung will, ergibt
sich nicht automatisch."

Welche HaltungzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAdie Bahn al-
lerdings einnehmen wird, steht
auch noch nicht fest, eine Aus-
sage sei daher derzeit nicht
möglich. Allerdings sei sich die,
Bahn des Konfliktes zwischen
GVZ Kassel und Terminal
Malsfeld bewußt, werde mög-
lichst bald eine Aussage ma-

ehen. Immerhin, so Henss, sei
es eindeutig zu wenig, Malsfeld
künftig ausschließlich als Ver-
ladestation für die B. Braun AG
zu nutzen. Erst nach Abschluß
der bahninternen Planungen
könne gesagt werden, was aus
Malsfeld werden solle.

Henss räumte ein, daß der
Malsfelder Containerbahnhof
einmal zentrale Umschlagsta-
tion für Nordhessen hatte

werden sollen. Doch seit dieser
Planung habe sich durch die
Grenzöffnung die Situation
grundlegend geändert. Diese
Entwicklung für Nordhessen
sei damals, als' die Entschei-
dung für Malsfeld/Beiseförth
fiel, nicht absehbar gewesen.
Dennoch habe die Bahn natür-
lich kein Interesse daran,' die
Investitionen in den Sand zu
setzen.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(tom)

Knapp zweiJahre nach dem
Start nutzen außer Braun
rund 50weitere Unternehmen
das Terminal, das nach den
Plänen der Bahn einmal zen-
trale' Anlaufstelle für den
nordhessischen Containerver-
kehr 'werden sollte. Diese
Funktion steht heute nicht
mehr zu Debatte, weil vor den
Toren Kassels an der A 7 ein
Güterverkehrszentrum mit
Umschlags-Terminal für Con-
tainer gebaut werden soll.,

(tom),

Anfang November 1993 hat Warentransport von der Stra-
der Containerbahnhof Beise- ße auf die umweltfreundliche
förth nach nur einjähriger Schiene verlagerte und heute
Bauzeit den Betrieb aufge- bis zu120 Container täglich
nommen. Für rund20 Millio- auf die Reise schickt. Rund
nen Mark war auf den Nieder- acht Millionen Straßenkilo-
wiesen zwischen Malsfeld und' meter spart Braun dadurch
Beiseförth die modernste jährlich ein. Im sogenannten
Container-Verladestation "Nachtsprung" erreichen die
Deutschlands mit einer Tages- Container aus Malsfeld •bis
kapazität von 300 stählernen zum nächsten Tag die Regio-
Transportkisten entstanden. nen München, Hamburg, Bre-

Hauptnutzer der Anlage ist meri.Hannover, Leipzig, Ber-
die B. Braun Melsungen AG, lin, ,Nürnberg, Frankfurt,
die nahezu ihren gesamten Münster und Düsseldorf.

Seit 1993 im "Nachtsprung" Containeram Ziel
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Rund 70 Prozent der Kapazität des Beiseförther Containerbahnhofs ~ hier ein Bild auszyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAdem Mai dieses Jahres -sind derzeit
ausgelastet, noch mehr könnten esbei einem Autobahnanschluß Ostheim sein. Doch die Z1J,kunft scheint wegen der KonkurrenZ-
durch das geplante Güterverkehrszentrum Kassel nicht rosig. (Foto:Lorenz)zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

CONTAINERBAHNHOF

MalsfeldzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAaufs A bstellg le is? 18.'.95
Welche Rolle kann der
Malsfelder Container-
bahnhof noch spielen,
wenn in etwa zwei Jahren
das Kasseler Güterver-
kehrszentrum (GVZ) bei
Bergshausen in Betrieb
geht. Sorgen scheinen be-
rechtigt. .

MALSFELD • Geplant war der
Containerbahnhof bei Malsfeld
einmal als die zentrale, Um-
schlagstelle für Güter von der
Straße auf die Schiene für ganz

VON THOMAS STIER

Nordhessen. Doch seit vergan-
genem Jahr steht 'fest,daß auch
das ' Güterverkehrszentrum
Kassel gegenüber der Auto-
bahnraststelle bei Bergshausen
einen Terminal für den "Kom-
binierten Verkehr" erhalten
wird, wo Container von der
Straße auf Schienen umgeho-
ben werden können. .

Konkurrenz
Wasaber wird ausB eise fö rth l

Malsfeld, wenn nur 30 Kilome-
ter entfernt vor den Toren der

.Großstadt ein "Konkurrenz-
bahnhof" entsteht? Die Sorge

um Wirtschaftlichkeit und Exi-
stenz des Malsfelder Neubaus
hat jetzt den FDP-Landtagsab-
geordneten Dieter Posch auf
den Plan gerufen. Posch kün-
digte in einer Pressemitteilung
an, daß seine Partei auf keinen
Fall ein Konzept für den Güter-
verkehr akzeptieren werde, das
die Malsfelder Umladestation
ausgrenze.

Verkehrskonzept
Daß derartige Sorgen nicht

unbegründet sind, zeigt der
Entwurf eines Schienengüter-
verkehrskonzeptes, das zur Zeit
von der Hessischen Landesre-
gierung diskutiert wird. Darin
werden zwar auch die Proble-
me geschildert, die bis ZumBau
des Kasseler GVZ noch über-
wunden werden müssen. Aber
auch die Vorteile des Kasseler
Standortes werden beschrie-
ben, etwa daß dann 33 von 41
Knotenpunkten des Schienen-
güterverkehrs von Kassel aus
über Nacht erreichbar wären.

Beim Aufbau des Regional-
zugsystem "HessenCargo"
spielt nach dem Konzept der
Landesregierung Malsfeld ver-
mutlich nur noch vorüberge-
hend eine Rolle. Darin heißt es,
der "Standort Malsfeld-Beise-
förth soll zumindest bis zur In-
betriebnahme des GVZ Kassel

-~--~--- ----

eingebunden werden".
Chancen, daß der Malsfelder

Containerbahnhof später zu-
mindest im internationalen
Verkehr eine Entlastungsfunk-
tion für das Terminal im Kasse-.
ler GVZ übernehmen kann,
sieht das Papier der Landesre-
gierung nur für den Fall, daß
die Anbindung ans überregio-
nale Straßennetz verbessert '
wird.

BAB·Anschluß Ostheim
Das wäre nur durch -einen

neuen Autobahnanschluß bei
Ostheim zu erreichen. Der aber
ist weder im Bundesverkehrs-
-wegeplan noch im Regionalen
Raumordnungsplan enthalten.

Die Notwendigkeit eines Au-
tobahnanschlusses bei Ostheim
hatte die Landesregierung we-
gen des "nicht nachgewiesenen
verkehrliehen Bedarfs bisher
zurückhaltend beurteilt". Sollte
allerdings das von den Kom-
munen Melsungen, Malsfeld
und Morschen gemeinsam ge·
plante Gewerbegebiet an der A
7 bei Ostheim doch noch kom-
men, hält die hessische Stra-
ßenbauverwaltung es für denk-
bar, daß ein Autobahnanschluß
neu diskutiert werden muß. Je-
doch: Die Landesregierung hat
die Aufnahme des Gewerbege-
bietes in den Regionalen

Raumordnungsplan abgelehnt
(HNA berichtete).

Vor diesem Hintergrund hat
der Melsunger Landespolitiker
Dieter Posch beiVerkehrsmini-
ster Klemm Auskunft über das
künftige Schicksal des Beise-
förther Terminals erbeten.

Klemm: Für B. Braun
In seiner Antwort verweist
Klemm darauf, daß der Contai-
nerbahnhof Malsfeld "vorwie-
gend für B. Braun Melsungen
konzipiert ist und auch von der
Firma genutzt wird". Standort
und Funktion seien gesichert.
Das Schienengüterverkehrs-
konzept, so Klemm weiter, sehe
Beiseförth im Falle einer Ein-

'richtung des Zugsystems Hes-
senCargo als einzigen Halte-
punkt in Nordhessen vor, bis
das GVZ-Kassel in Betrieb
geht.

Die Landesregierung messe
dem Container-Bahnhof Mals-

.feld 'weiterhin einen "eigenen
Stellenwert" im Schienengü-
terverkehrskonzept zu",
schreibt Klemm. Sie sei nicht
daran interessiert, eine funk-
tionsfähige, ausgelastete Anla-
ge in Malsfeld/Beiseförth zu ge-
fährden, weil der dann notwen-
dige Transport der B. Braun-
Güter nach Kassel neue Proble-
me aufwerfen würde.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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M ihm fühlt sich getäuscht
Eine parlamentarische
Initiative zur Absiehe-
rung der Zukunft des
Malsfelder Container-
bahnhofs hat CDU-Kreis-
beigeordneter Karl Mihm

"angeregt. Der Terminal
müsse weiter über B.
Braun hinaus genutzt
werden.

MALSFELD • Der Malsfelder
Containerbahnhof dürfe auf
keinen Fall zu einer Fehlinve-
stition werden, hat Malsfelds
CDU-Vorsitzender und Kreis-
beigeordneter Karl Mihm ge-
fordert. Mihm bezog damit
Stellung zu Uberlegungen der
Landesregierung, Malsfeld
nach Inbetriebnahme des Gü-
terverkehrszentrums Kassel
möglicherweise vorwiegend als
Verladestation für B. Braun zu
nutzen (HNA berichtete).

Wenn nach dem Schienengü-
terverkehrskonzept der Lan-
desregierung der Bahnhof
Malsfeld möglicherweise nur
noch eine nachgeordnete Stel-
lung einnehmen solle, sei es

höchste Zeit, an alle Verant-
wortlichen zu appellieren,
schnellstens tätig zu werden,
erklärte Mihm gegenüber der
HNA. -

Es könne doch nicht sein, so
Mihm, daß die Baukosten von
20 Millionen DM für den Mals-
felder Containerbahnhof in den
Sand gesetzt werden, um im
Kasseler Bereich ein neues gi-
gantisches Gegenstück zu bau-
en.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Vorher gewußt?

Wenn man jetzt nachträglich
feststelle, daß man in Kassel die
besseren Anschlüsse an die
Nord-Süd und Ost-West-Achse
habe, dann dränge sich die Fra-
ge auf, ob man dieses nicht
schon vor dem Bau in Malsfeld
gewußt habe.

Er selbst habe sich seinerzeit
in den politischen Gremien ve-
hement für den Bau des Contai-
nerbahnhofes eingesetzt, um
einen Beitrag für die wirtschaft-
liche Entwicklung Nordhes-
sens zu leisten, betonte Mihm.
Er habe auch die Hoffnung ge-
habt, daß sich im Einzugsbe-
reich des Containerbahnhofs

Betriebe ansiedeln würden.
Dieses sei aber durch die Ent-
scheidung der Hessischen Lan-
desregierung, das von Melsun-
gen, Malsfeld und Morschen
geplante Gewerbegebiet Ost-
heim aus dem Regionalen
Raumordnungsplan zu strei-
chen",unrealistisch geworden.

Bundesbahn geglaubt

Er habe seinerzeit den Ver-
antwortlichen der Deutschen
Bundesbahn geglaubt," daß
Malsfeld neben der Versorgung
der Firma Braun auch für den
nordhessischen Bereichzustän-
dig sein sollte, erklärte Mihm.
Im nachhinein fühle er sich
jetzt getäuscht. Der CDU-Politi-
ker: "Heute würde ich dem
Containerbahnhof in den ge-
schützten Fuldaauen meine Zu-
stimmung nicht mehr geben."

Mihm will das Problem dem-
nächst vor Ort mit dem Bun-
destagsabgeordneten Bernd
Siebert und der Landtagsabge-
ordneten Karin Schmidt be-
sprechen, um eventuell eine
parlamentarische Initiative zu-
gunsten des Malsfelder Termi-
nals in Gang zu setzen. (zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAeg)
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"Kein Flop eines verrückten Unternehm ers"
M alsfeld.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAIm November 1993 wurdezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

I der Containerbahnhof Malsfeld- Beise-
förth von der damaligen Deutschen
Bundesbahn fertiggestellt. Möglich
wurde der Bahnhof nur durch das En-
gagement der B. Braun Melsungen
AG, die ihr Logistikkonzept "Von der
Straße auf die Schiene" bis heute kon-
sequent durchgezogen hat. Am Montag
blickte Ludwig Georg Braun beim
Containerfest zufrieden auf diese Ent-
wicklung zurück. Es sei eben zum
Glück nicht der "Flop eines verrückten
Unternehmers" gewesen, als er sich für
die Verlegung der Warenströme stark
machte.
Gegen inzwischen längst überzeugte
Skeptiker im eigenen Unternehmen
und bei der Bahn, aber mit besonderer
Unterstützung des Malsfelder Altbür-
germeisters Kurt Stöhr wurde die Idee
umgesetzt. Und wie: Heute gelangen
mehr als 85 Prozent aller B. Braun-
Produkte über die Schiene zu den Kun-
den. Über 50000 Lkw-Fahrten wurden
so vermieden.
Neben der Lieferschnelligkeit und Zu-
verlässigkeit sprechen deutliche Sen-
kungen der Lagerbestands- und Lager-
verwaltungskosten für das
Logistikkonzept. Braun ist optimi-
stisch, daß die Anlage schon bald er-
weitert werden muß. Das freute frei-
lich auch Dr. Karl-Heinz Jesberg,
Vorstandsmitglied der DB Cargo, der
sein Unternehmen beim Containerfest
vorstellte.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(tm)zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Der Containerbahnhof in Mals feld-
Beisefärth: Seit fünf Jahren existiert
die Anlage, die zum überwiegen-
den Teil von der B. Braun Melsun-
gen AG ausgelastet wird. Diesen
Geburtstag feierte das Unternehmen
am Montag mit zahlreichen Gästen.
Ludwig Georg Braun (links), Landrat
Jürgen Hasheider und Dr. Karl-
Heinz Jesberg, Vorstandsmitglied
der OB Cargo, schnitten die ausge-
fallen Festtagstorte an. .

Fotos: Theo Mahr
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K apazität ist fast ausgereiztzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Der Containerbahnhof
Beiseförth wurde vor fünf
Jahren in Betrieb genom-
men - und er floriert. Das
wurde am Montag gebüh-
rend gefeiert.
MALSFELD / MELSUNGEN •
Mit dem Containerbahnhof Bei-
seförth verfüge die Region Mel-
sungen über ein "exzellentes
Waren verteil-Zentrum" , das
wesentlich zu einer guten Zu-
kunft des Industriestandorts
Melsungen beitrage. Mit diesen
Worten hob Ludwig GeorgzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

I Braun, Vorstandsvorsitzender
der B. Braun Melsungen AG, die
Bedeutung der Umladestation

I auf den Malsfelder Niederwie-

I

sen hervor, deren fünf jähriges
Bestehen am Montag mit einem

I "Containerfest" gefeiert wurde.

Über 100 000 Container wur-
den in diesen fünf Jahren allein
von B. Braun hier auf die Schie-
ne gebracht, mehr als 1,7 Mil-
lionen Paletten befördert. Täg-
lich schlägt allein der Pharma-
konzern in Beiseförth Waren im.
Wert von vier bis fünf Millio-
nen Mark um (siehe auch Ka-
sten). .

Für sein Unternehmen sei der
Containerbahnhof eine wichti-
ge Basis, um Vetriebskosten zu
senken, erklärte Braun. Die
Umlademöglichkeit von der
Straße auf die Schiene stelle ei-
nen entscheidenden Standort-'
vorteil dar. Der Konzernchef:
"Für uns bedeutet dies: Wir
werden an diesem Standort
weiter wachsen."

Weil B. Braun inzwischen bis
zu 150 Container von Beiseförth
aus im "Nachtsprung" zu den
Kunden schickt, zudem rund
ein Drittel der Rohstoffe über
die Schiene angeliefert werden,
stößt die Umladestation gele-
gentlich schon an ihre Kapazi-
tätsgrenzen. Ludwig Georg
Braun sieht daher einen Ausbau
in naher Zukunft als notwendig
an.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Dank an Stöhr
Mittlerweile, so Braun weiter,

werden 85 Prozent aller Braun-
Produkte umweltfreundlich,
schnell und zuverlässig per
Schiene zum Kunden befördert.
Er zeichnete den schwierigen
und langwierigen Weg nach, bis
der Containerbahnhof endlich
auf den Niederwiesen errichtet
werden konnte. Sein besonde-
rer Dank galt dabei dem frühe-
ren Malsfelder Bürgermeister
Kurt Stöhr, dessen engagiertes
Eintreten für den Standort das
Projekt erst ermöglicht habe.

Brauns Dank galt allerdings
auch der DB Cargo, der inzwi-
schen privatisierten und selb-
ständigen Tochter der Bahn
AG, die für den Güterverkehr
zuständig ist. Mit völlig über-
holter Technik (Braun: "Alter

Landrat Hasheider schneidet den Kuchen zur "Geburtstagsfeier" fünf Jahre Containerbahnhof
Malsfeld an. Links B.Braun- Vorstandsvorsitzender LudwigGeorg Braun, rechts Dr. Karl-Heinz
Jesberg vonDB Cargo. (Foto: Stier)

K1umbatsch") habe die Bahn
vor fünf Jahren den Betrieb auf-
genommen, sich inzwischen
aber zu einem leistungsfähigen
Partner entwickelt.

Dies unterstrich auch Dr.
Karl-Heinz Jesberg, Ressort-
chef Betrieb/Technik bei der
DB Cargo, Weil Braun die ver-
einbarten Transportmengen
nicht nur stets erreicht, sondern
sogar noch weit übertroffen ha-
be, habe die DB Cargo bereits
im Vorjahr 21 neue Sattelauf-
lieger ausschließlich für den
Pharma-Konzern beschafft. In-
zwischen seien 31 davon im
Einsatz, bis Frühjahr 1999 wür-
den rund 50aieser~modernen
Trägersysteme für Braun unter-
wegs sein.

Um für den grenzüberschrei-
tenden europäischen Güterver-
kehr gerüstet zu sein, beschaffe
DB Cargo zur Zeit 700 neue

elektrische Güterlokomotiven,
von denen über 400 in Kassel
gebaut würden. Dies sichere
dort Arbeitsplätze bis zum Jahr
2005.

Wunsch: Zug am Tag

Bestellungen, die heute bis 16
Uhr bei Braun in Melsungen
eingehen, sind in der Regel
schon am nächsten Tag beim
Kunden, berichtete Braun.
Wünschenswert sei aber, daß
ein Gütertransport nicht nur
abends, sondern auch schon et-
wa ab 10 Uhr vormittags mög-
lich sei. Dies sei besonders bei
Lieferungen ins Ausland not-
wendig, um eine rasche Erledi-
gung der Bestellungen sichern
zu können.

"Wir wollen versuchen, das
möglich zu machen, aber es
wird schwierig", meinte J esberg

Z ahlen, Z ah len, Z ah len
Ein paar Zahlen mögen ver-
deutlichen welche Bedeutung
der Containerbahnhof Mals-
feld in nur fünf Jahren be-
kommen hat: Seit 1993 wur-
den laut Bahn AG knapp
102000 Container und' 1,74
Millionen Paletten in dem
Terminal auf die Schiene ge-
bracht. Dies entspricht einem
Volumen von drei Millionen
Kubikmetern, einem Gewicht

von 574000 Tonnen.
Würde man die Container

auf Lkw laden, reichte deren
Schlange von Flensburg bis
nach Berchtesgaden. Den Au-
tobahnen und Fernstraßen
wurden über 50 000 Lkw-
Fahrten und damit rund 51
Millionen Lkw-Kilometer er-
spart, das ist 61 mal die Ent-
fernung Erde-Mond-Erde.

(tom),

zum Vormittagszug. Das Pro-
blem sei dabei die immer dich-
tere Taktfrequenz der Perso-
nenzüge, die tagsüber auf dem
Schienennetz rollen und die für
den Güterverkehr kaum "Luft"
übrig ließen. Hier sei eine Ent-
flechtung der Strecken, eventu-
ell die Schaffung eines eigenen
Schienennetzes für den Güter-
verkehr erforderlich.

Die Kapazität der Schienen-
wege könne durch eine Harmo-
nisierung der Geschwindigkei-
ten zwischen Personen- und
Güterverkehr auf bestimmten
Streckenabschnitten gesteigert
werden, meinte Jesberg. Denk-
bar sei aber: auch, daß das. Nut-
zungsrecht für bestimmte Tras-
sen zu bestimmten Zeiten auf
Auktionen ersteigert werde.
Dies sei zwar noch Zukunfts-
musik, jedoch werde dies im
Zuge der Europäisierung des
Güterverkehrs kommen.

Gewerbegebiet
Landrat Jürgen Hasheider

hob in seinem Grußwort hervor,
daß die Wahl des Standortes
Beiseförth richtig gewesen sei.
Er äußerte die Hoffnung, daß
möglichst bald mit der Schaf-
fung des Gewerbegebietes Ost-
heim, dem neuen Autobahnan-
schluß dort und der Verbin-
dungsstraße zur B 83 begonnen
werde. Dies werde die Attrak-
tiVität des Containerbahnhofs
weiter verbessern.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(tom)
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Freie W ähler lehnen Ausbau derzeit abzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

MALS FELD •zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADie Freie Wähler-
gemeinschaft (FWG) Malsfeld
lehnt einen weiteren Ausbau
des Malsfelder Containerbahn-
hofs derzeit ab, so eine Presse-
mitteilung.

Ohne Zweifel sei der Contai-
nerbahnhof in Malsfeld eine
nützliche Investition für die
Wirtschaft im Kreisteil und
darüber hinaus. Zur Verlage-
rung von Güterverkehr von der
Straße auf die Schiene gebe es
derzeit keine vernünftige Alter-
native. In Bezug auf die Ver-
kehrssituation auf der B 83, der
Verbindungsstraße zwischen
Containerbahnhof und Indu-

striebetrieben, sehe die FWGal-
lerdings auch Nachteile.

Etwa 300 verladene Contai-
ner pro Tag bedeuteten hunder-
te von Fahrzeugbewegungen
während der verkehrsintensiv-
sten Tageszeit und viel' dichte-
ren Verkehr auf einem der ge-
fährlichsten Abschnitte der
B83.

Das Unfallgeschehen in die-_
sem Abschnitt sei besorgniser-
regend, dabei seien auch Con-
tainerfahrzeuge beteiligt gewe-
sen. Die geplanten Geschwin-
digkeitsbeschränkungen für
Lkws seien möglicherweisehilf-
reich, ausreichend für eine dau-

erhafte Entschärfurig der Ge-
fahrensituation sind sie nach
Meinung der FWG Malsfeld
nicht: "Hier werden erst größe-
re bauliche Veränderungen eine
Lösung bringen."

Solange keine Abhilfe in
Sicht sei, könne derContamer-
bahnhof nicht ausgebaut wer-
den.Die geplante Errichtung ei-
nes zweiten Portalkrans würde
zu weit mehr zusätzlichem
Lkw-Verkehr führen, als die
B 83 derzeit aufnehmen könne.
Es wäre dann nur eine Frage der
Zeit, bis weitere schwere Unfäl-
le am Sommerberg Menschen-
leben gefährdeten.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(eg)
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Der Containerbahnhof zwischen Malsfeld und Beiseförth ausder Vogelperspektive. Die Bahn AG wie~ Befürchtungen, der Termin'fl
könnte geplanten Schließungsplänen zum OPfer/allen, zurück. . (Foto: Stier)

CONTAINERBAHNHOF zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

DB: K eine Schließung in Sicht
Die Deutsche Bahn AG
verfolgt keine konkreten
Pläne zur Schließung von
Container-Bahnhöfen.
Der Fortbestand des Ter-
minals In.Malsfeld-Beise-
förth steht nicht zur De-
batte.

MALSFELD • "Eine Schließung
des Container-Bahnhofs in Bei-
seförth ist nicht in Sicht." Mit
dieser klaren Aussage nahm Sa-
bine Großkopf, Pressespreche-
rin der Bahntochter DB Cargo,
zu einem Bericht im Hamburger
Nachrichtenmagazin "Spiegel"
(HNA berichtete) Stellung.

Der Spiegel hatte von einem
"internen Strategiepapier" be-
richtet, nach dem DB Cargo pla-
ne, von über 80 Umschlagbahn-
höfen künftig nur noch 20 bis
30 nationale Terminals betrei-
ben zu wollen. Großkopf dazu:
"Ich kann diese angebliche
Hiobsbotschaft nicht nachvoll-

ziehen." Zunächst einmal be-
treibe Im Cargo überhaupt kei-
ne 80,sondern nur 32Container-
Bahnhöfe. Mögliche andere Sta-
tionen, wo Container zwischen
Schiene und Straße umgeladen
werden können,. seien private
Einrichtungen.

Sicherlich, so die Pressespre-
cherin zur HNA, gebe es besser
und schlechter ausgelastete Ter-
minals. Und es werde auch da-
rüber nachgedacht, ob der eine
oder andere Umladebahnhof
auch künftig noch angefahren
werden solle..

Angesichts der guten Um-
schlagzahlen in Malsfeld-Beise-
förth sei hier aber keine Schlie-
ßung geplant. Rund 80 Prozent
der dort verladenen Container
kommen von der B. Braun Mel-
sungen AG. Großkurth: "Wir
werden einen Teufel tun und so
einen guten Kunden verlieren."

Ähnlich äußerte sich auch
Hans-Geerg Kusznier, Sprecher
der Bahn-Tochter DB Netz, die
für die Infrastruktur der AG zu-

ständig ist. Kusznir: "Es gibt
keine konkreten Schließungs-
pläne. " Selbstverständlich ori-
entiere sich auch die Bahn an
der Wirtschaftlichkeit ihrer
Standorte, aber: "Da; wo wir
Geld verdienen, fahrenWir auch
hin."

Im Containerbahnhof in Bei-
seförth zeigten sich die Mitar-
beiter von der Spiegel-Meldung
"total überrascht". Leitstellen-
Disponent Peter Schneider ver-
wies darauf, dass GierTerminal
in Beiseförth schon deshalb auf
absehbare Zeit nicht geschlos-
sen werden dürfe, weil bei sei-
nem Bau Mittel der EU geflossen
seien. Schneider: "Wenn Geld
von der EU kam, muss die Ein-
richtung mindestens 15 Jahre
betrieben werden. Unser Termi-
nal läuft aber erst seit sieben
Jahren."

Allerdings lief er schon ein-
mal besser als zurzeit, räumte
Jörg Hase, stellvertretender Lei-
ter des Bahnhofs ein.Vorknapp

zwei Jahren war der Terminal
sogar schon einmal so stark aus-
gelastet, dass über einen zweiten
Verladekran nachgedacht wur-
de.

Das ist heute nicht mehr so.
Hase: "Wie verladen rund 2500
Container im Monat, davon 80
bis 85 Prozent allein von
Braun." Tatsächlich aber könn-
ten in Beiseförth monatlich rund
6000 Container verladen wer-
den.

Für den Rückgang sieht Hase
zwei Gründe: Erstens habe'
B. Braun auf größere Container
umgestellt, was die anfallende
Menge spürbar. gesenkt habe.
Zum anderen würde Beiseförth
vori immer weniger Kunden aus
dem Raum Kassel genutzt.

Insofern macht auch der
mögliche Bau eines neuen Ter-
minals im Güterverteilzentrum
bei Bergshausen den Beisefört-
hern keine Sorgen. Hase: "So-
lange wir Braun als Kunden hal-
ten, ist alles in Ordnung."

(tom)
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doch im Planentw urf
SPD und Planer widersprechen der GLzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

MALSFELD. Im Landschafts-
planentwurf für die Gemeinde
Malsfeld ist der örtliche Con-
tainerbahnhof von den Plan-
Autoren aufgeführt und be-
rücksichtigt worden. Mit die-
ser Feststellung reagierten
Planer Wolfgang Schramm so-

. wie der SPD-Fraktionschef
Helmut Weber auf einen HNA-
Artikel vom Samstag über die
jüngste Gemeindevertretersit-
zung in Malsfeld. .

Wie berichtet, hatte der
GL-Gemeindeyertreter Dr. Jo-
hannes Heyn den Planentwurf
scharf kritisiert, weil er' nach
seiner Darstellung zahlreiche
Fehler und Mängel enthält.

Heyns Feststellung in der
Sitzung, dass der Container-
bahnhof im Landschaftsplan
fehle, bezog sich jedoch allein
auf das Plan-Kapitel "Tech-
nische Infrastruktur / Bauli-
che Anlagen im Außenbe-
reich". .

Dass dort der Bahnhof
nicht genannt sei, "hat auch
die SPD gemerkt", betonte
Weber. Dies habe nach Mei-

nung seiner Fraktion jedoch
keinen Einfluss auf entschei-
dende Schlussfolgerungen
und Empfehlungen, die sich
aus dem Planentwurf ergeben.

Der GL warf Weber vor, die
Planung nur formal zu kriti-
sieren und das Inhaltliche zu
vernachlässigen: "Wie der
Flächenverbrauch gestoppt
werden könne", soWeber, "das
war gar nicht die dem Pla-
nungsbüro gestellte Aufgabe."

Auch Planer Schramm trat
der GL-Kritik entgegen: All-
gemeine Aussagen, dass die
Autoren etwa veraltete Karten
verwendet hätten, seien "für
die wesentlichen Fachkarten
und den eigentlichen Land-
schaftsplan unzutreffend."

Der Planentwurf sei im üb-
rigen von den beteiligten
Fachbehörden für Natur-
schutz, Forst-, Land- und Was-
serwirtschaft "als gründlich
beziehungsweise ortskennt-
nisbezogen, qualifiziert und
auch den gesetzlichen Vorga-
ben entsprechend bewertet
worden", so Schramm.(RED)
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M it der Schiene ist Schluss
B.Braun ·kündigte Transportverträge mit der Bahn wegen schlechter LeistungenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Von Axel Schwarz

MELSUNGEN/MALSFELD. Die
B. Braun Melsungen AG hat
ihre Gütertransportverträge
mit der Bahn-Tochter DB Car-
go zum 1. November gekün-
digt. Die Leistungen der
Schienentransporteure hätten
sich zunehmend verschlech-
tert und seien dem Weltunter-
nehmen nicht mehr gut genug,
teilte die B. Braun AG auf An-
frage unserer Zeitung mit.

Künftig werde das gesamte
Frachtaufkommen von einem
Konsortium regionaler Lkw-
Spediteure befördert, hieß es.
Das bedeutet: B. Braun ver-
abschiedet sich als Frachtkun-
de völlig vom Container-Um-
schlagbahnhof Malsfeld. Der
war vor zehn Jahren vor allem
im Hinblick auf das Braun-
Logistikzentrum in den Pfief-
fewiesen errichtet worden.

In Spitzenzeiten hatte der
Konzern 70 Prozent aller aus-
gehenden Güter (siehe Hinter-
grund) auf der Schiene beför-
dert. Derzeit seien es gerade
noch 30 Prozent, sagte Kon-
zernsprecherin Dr. Bernadette
Tillmanns-Estorf: "Die Bahn

An Containern herrscht kein Mangel: Auch ohne Fracht von B. Braun hat Verlademeister Andreas
Sander am Container-Umschlagbahnhof Malsfeld genügend Arbeit. FOTO: HOCKE

ist nicht in der Lage, uns so
zu bedienen, wie wir das be-
nötigen. " DB-Cargo habe eine
Reihe von Verbindungen ge-

strichen, andere
Linien ungünsti-
ger zugeschnitten.

"Die Leistun-
gen wurden immer
schlechter; die
Laufzeiten sind zu
lang" , klagt Frank
Schroer, Leiter der
Disributionslogis-
tik bei B. Braun.
Die Konzernspitze
habe bei der Bahn
mehrmals Verbes-
serungen gefor-
dert; laut Schroer
"bis hin zu Bahn-
Chef Mehdorn" -
aber ohne Erfolg.

Nicht zufrieden mit der Bahn: Die Logisti-
ker der B. Braun AG sind anspruchsvolle
Transportkunden. ARCHIVFOTO: SCHWARZ

Logistik-Chef Schroer be-
tont, dass B. Braun als Liefe-
rant des Klinik- und Gesund-
heitswesens einen gewissen
Standard wahren müsse, wenn
es um Termin- und Liefertreue
geht: Ein Container, der um 22
Uhr das Werk verlässt, müsse
beispielsweise sechs Stunden
später in Stuttgart sein. Je-
doch: "Die Zeitfenster, die uns
angeboten werden, sind immer
schlechter geworden."

Kuriose Folge: Der Noch-
Vertragspartner DB Cargo,
den B. Braun unter anderem
auch wegen des ökologischen
Vorteils der Schiene gewählt
hatte, muss derzeit das meiste
Güteraufkommen in Melsun-
gen mit Lastwagen abholen,
damit B. Braun seine Liefer-
termine einhalten kann.

DB Cargo selbst mag zu den
Vertragsbeziehungen keine
Position beziehen. "Wir haben
dazu keine Auskunftspflicht" ,
so ein Sprecher auf Anfrage.

Die neuen Verträge halten
nachAngaben von Braun-Lo-
gistiker Schroer die Möglich-
keit offen, mit einzelnen Lini-
en auf die Schiene zurückzu-
kehren. Und zwar mit dreimo-
natiger Frist "sobald wir von
irgendeinem Schienenver-
kehrsträger ein Angebot be-
kommen, das in unser Konzept
passt. " Dabei sei auch ein
leichter Mehrpreis gegenüber
dem Lkw-Tarif akzeptabel.

Bisher sei die Schiene um
ein Drittel teurer. Aber das sei
nicht der Hauptaspekt, meinte
Frank Schroer: "Die Trans-
portleistung muss stimmen."
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Containerbahnhof
auch ohne Braun
gut ausgelastetzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

MALSFELD/MELSUNGEN. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADer
Container- Umschlagbahnhof
Malsfeld ist auch ohne Fracht-
aufträge von B. Braun in Mel-
sungen derzeit voll ausgelas-
tet. Dafür sorgen zwei Güter-
bahnlinien, die von privaten
Transportgesellschaften be-
trieben werden.
~ Die Hamburger Container-
zug-Firma HCTO ist am
Standort Malsfeld vor allem
für das Volkswagenwerk tätig
und verbindet Nordhessen mit
den norddeutschen Seehäfen;
~ der Kali- und Düngemittel-
hersteller KzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA+ S betreibt über
seine Tochterfirma KTG den
Güterzug "Baltic Train", der
ebenfalls den Containerbahn-
hof Malsfeld anfährt.

Beide sorgen dort für gute
Frachtumsätze von insgesamt
2000 Containern pro'Monat,
Das erläuterte auf Anfrage der

Zwei private Frachtlinien
sorgen für Güter-Umsatz

Leiter des Umschlagbahn-
hofs, Jörg Haase. 300 Contai-
ner stehen nach seinen Anga-
ben derzeit im Freigelände:
"Unsere Abstellfläche ist
bombenvoll"; zehn Mitarbei-
ter hätten gut zu tun.

300 Container - das ist laut
Haase etwa auch der Anteil,
den die B. Braun Melsungen
AG zuletzt zum Frachtauf-
kommen in Malsfeld beigetra- .
gen hat.

Dass sich die Melsunger
Weltfirma bis auf weiteresaus.;
dem Schienentransport ver-
abschiedet, hatte den Verband
Pro Bahn auf den Plan geru-
fen. Dessen regionaler Spre-
cher Folke Ebert (Melsungen)
hatte es als umweltpolitischen
Skandal bezeichnet, dass ein
solch großes Gütervolumen
komplett auf die Straße ver-
lagert wird. (ASZ)
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Von der Bahn auf die Straße: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAVerlademeisterAndreas Sander bewegt am Umschlagbahnhof Mals-
feld keine Container mehr von der B. Braun Melsungen AG. - FOTO: HOCKE

BraunzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAkündigtzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAder Bahn
29. Oktober: K onzern klagt über schlechte Transportleistungen
MELSUNGENzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI MALSFELD. Die das gesamte Frachtaufkorn- fewiesen errichtet worden.In
B. Braun Melsungen AG hat men von einem Konsortium Spitzenzeiten hatte der Kon-
ihre Gütertransportverträge regionaler Lkw-Spediteure zern 70 Prozent aller ausge-
mit der Bahn-Tochter DB Car- befördert. Damit verabschie- hendenCüter auf der Schiene
go zum Ablauf des Monats ge- det sich Braun als Frachtkuri- befördert. Zuletzt waren es ge-
kündigt. Die Leistungen der de völlig vom Container-Um- rade noch 30 Prozent. Aller-
Schienen transporteure hätten schlagbahnhof Malsfeld. Der dings ist der Containerbahn-
sich zunehmend verschiech- war vor zehn Jahren vor allem hofnach Angaben der Be-
tert, teilt der Konzern zur Be- im Hinblick auf das Braun- triebsleitung auch ohne Braun
gründurig mit. Seitdem wird Logistikzentrum in den Pfief- gut ausgelastet.(ASZ)


